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Nummer 1
^ Sonntag, 7 . Januar 1923 ! 16. Jahrgang

o O O o Sonntagsgedanken . c> o o o
Erdenfahrt .

Ein neues Jahr ! Es wird dir neues bringen.
Wer sagt dir heut, ob 's Last wird sein ?
Der Mitternacht tiefernstes Glockenklingen
hallt tausend Fragen dir ins Herz hinein.
Und doch, was tut 's, ob einsam, ob mit andern,
ob du mit Glück beladen, ob mit Leid
ins dunkle Land der Zukunft jetzt mußt wandern,
geht nur dein Weg zur großen Ewigkeit ! m , Zeesche .

*

Auch wenn wir nicht wollen : Gott ruft . R. m . Riike.

^ Das Evangelium vom Reich. Matth . 24, 14.
wird gepredigt werden das Evangelium vom Reich in

der ganzen Welt . " Das ist ein königliches Wort , ge-
sprochen von einem Mann , der seiner Sache unbedingt
sicher ist, weil ihm alle Gewalt gegeben ist im Himmel

und auf Erden . Ein wunderbares Wort : das Evangelium von
dem, der bei seinem eigenen Volk, in dem frommen Israel keinen
Bnklang fand, vielmehr verworfen, ausgestoßen, gekreuzigt wurde
— es war drei oder vier Tage vor dem blutigen Karfreitag , als
er dieses Wort sprach — das wird bei den abgöttischen Heiden¬
völkern Boden fasten , Glauben finden bis an das Ende der Erde.
Jesus stand vor dem Tempel und hatte eben das furchtbare
Gerichtswort gesprochen : Es wird hier kein Stein auf dem
andern bleiben . Die Stätte der reinen Gottesanbetung wird zer¬
brochen , der Mittelpunkt der wahren Gotteserkenntnis wird zer¬
stört werden, das Volk der lebendigen Gottesoffenbarung wird
untergeben, und darnach : das Evangelium vom Reich des einigen
Gottes wird ausgebreitet werden in der ganzen Welt . Ob Israel
dazu mtthilft oder sich widersetzt, mit Israel oder ohne Israel
oder gegen Israel : das Evangelium wird ausgebreitet werden:
das ist Gottes Wille, und so er spricht , so geschieht's . Jesus
sagt : das Evangelium vom Reich . Er braucht nicht zu sagen ,
westen Reich : denn es gibt in der Welt nur ein Reich, weil es
nur einen gibt, der wirklich König ist. Menschen haben versucht ,
Reiche zu gründen und haben sich von ihren Mitmenschen als
Könige Preisen, verehren, vergöttern lassen. Sie sind gestorben
und ihre Reiche sind vergangen. Jedes Reich, das von der Welt
ist, vergeht auch mit der Welt . Jesu Reich ist nicht von dieser
Welt und vergeht auch nicht mit der Welt . Weil es das Reich
des ewigen Gottes ist, darum stirbt es nicht : weil es das Reich
des Königs ist, dem die Welt gehört, darum hat es keine
Grenzen.

Das Evangelium vom Reich wird gepredigt werden in der
ganzen Welt : es war damals , als es gesprochen wurde, ein Wort
reinen Glaubens , der von der Erfüllung noch nicht das Geringste
sah. Wir sehen heute, wie Gott das Wort seines Sohnes zum
großen Teil schon erfüllt hat, und wir dürfen umso zuversicht¬

licher glauben, daß er es ganz erfüllen wird . Gerade die Kriegs -
erlebniffe der Mission haben diesen Glauben mächtig in uns ge¬
stärkt. Die erbarmungslose Faust gottloser, habgieriger Eroberer
hat einen großen Teil der deutschen Missionsarbeit zerstört und
den Ahristennamen in der Heidenwelt geschändet : aber Gott zeigt
uns heute , daß sein Werk niemand hindern kann: sein Reich
breitet sich heute mächtiger aus als vor dem Krieg . Es ist ein
erhebender Beweis wahrhaft christlichen , demütigen und selbstlosen
Glaubens , daß die Basler Mission den Raub ihres afrikanischen
und indischen Misstonsgebiets, einer langjährigen , opfervollen,
gesegneten Arbeit, ohne Murren , ja mit Freuden erduldet hat in
der Gewißheit, daß Gottes Wort nicht gebunden ist und sein
Reich nicht zurückgehen wird . Gott läßt heute den Wind seines
Geistes wehen , wo er will, in Afrika, in China, in Hinterindien ,
in Rußland und braucht unsere menschlichen Blasbälge nicht.
Und wenn in China im letzten Jahr der Gegenwind einer aus¬
gesprochenen Christusfeindschaft sich aufgemacht hat, so ist das
nur ein Beweis dafür, wie stark die Feinde des Evangeliums
ihr Volk von dem Geiste Christi erfaßt und sich in ihrem Besitz
beunruhigt fühlen. Christus muß herrschen , bis daß er alle seine
Feinde unter seine Füße lege.

Ob mit der deutschen Mission oder ohne die deutsche Mission :
das Evangelium vom Reich wird gepredigt werden in der ganzen
Welt . Es ist aber eine große Ehre , die Gott der deutschen
evangelischen Christenheit erweist , daß er die kleine Kraft eines
äußerlich und innerlich verarmten Volks gebrauchen will zu feinem
Dienst, und dieses Gefühl der Ehre soll uns über allen Druck
und alle Sorge hinausheben zum fröhlichen , dankbaren Misflons -
dienst im neuen Jahr . Und gottlob, Gottes Reich ist ein Ge¬
biet, wo nicht die menschliche Valuta regiert. Der Gemeinde
(Philadelphia ), die „ eine kleine Kraft " hat, verheißt der Herr
„ eine offene Tür " . Wir lehnen es durchaus ab, nach amerikanischer
Weise zu rechnen : Wir müssen so und so viel hundert Missionare
stellen und so und so viel Millionen Dollar aufbringen, dann
werden wir es schaffen, daß China in so und so viel Jahrzehnten
christlich ist. Auf diese Weise wird Menschenreich gebaut,/aber
nicht Gottes Reich. Menschen können wir imponieren / durch
große Zahlen : Gott sieht auf die Treue. Wenn er uns treu er¬
findet auch in der Anwendung unserer kleinen Kraft , dann dürfen
wir dazu helfen , daß sein Reich in der ganzen Welt ausgebreitet
wird, vor allem aber, daß es bei uns selbst erhalten und ge¬
mehrt wird.

O o v o Zum Neuen Jahr, o O oo
ls die Glocken um Mitternacht die Jahreswende verkündeten,

da dachten wir mehr an die Not von gestern, als daß wir
dem Neuen Jahr ein heilig Willkommen entgegenjauchzten. Nach¬
gerade fehlt unserer Seele die Schwungkraft der Hoffnung, nach¬
dem wir vergebens eine Schicksalswende im Alten Jahr erhofft
hatten . Gleich an der Pforte des Neuen Jahres steht wieder
ein Schicksalstag, von dem wir fürchten , daß er uns noch tiefer
in Not und Abhängigkeit hiueinführen wird . Da kann die zer-
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rüttele Seele nur still und stumm ihre Zuflucht nehmen unterLen ewigen Armen des alten Gottes , der noch lebt :Du Vater , du rate !

Lenke du und wendet
Herr , dir in die Hände
sei Anfang und Ende,
sei Alles gelegt!

Am Neujahrstag wurde in den Gottesdiensten ein Hirten¬brief des Prälaten verlesen . Am Beispiel des ApostelsPaulus , der auf stürmischer Seefahrt der einzige war , der denKops oben behielt und andere zu seiner Zuversichtlichkeit emporriß,wurde den Gemeinden gezeigt, was für Menschen die Zeit er¬fordert : „ Wir brauchen Menschen in unfern Gemeinden, in unfernHäusern, die klaren Blickes, unverwirrt der Not der Zeit insAuge schauen, wir brauchen Menschen, die Glaubenshelden sind,ungebunden durch Menschenrücksicht, wir brauchen Beter, denenaus Glauben und Fürbitte der Wille erwächst zu selbstloser Hin¬gabe und zu freudiger Opfertat ."Durch dieses Wort sind unsere Blicke auf die Kirche hin-gelenkt.
Sicherlich wird die Kirchenfrage uns in der nächsten Zeitbesonders beschäftigen . '
Im Vordergrund der kirchlichen Fragen stand in der letztenZeit die wirtschaftliche Notlage der Kirche . Es istwirklich ein Märchen, daß unsere Kirche über reiche Schätze ver¬fügt. Nein, Silber und Gold hat sie nicht. Unsere Kirche hatimmer wieder, was sie davon halte, ausgegeben und völlig darübervergessen, sich Schätze zu sammeln. Aber auch heute bewährt sieihre alte Kunst, Gelder flüssig zu machen , um Volksnöte zulindern. Und so figuriert unsere Kirche dem Staate gegenüberals eine der großen charitativen Hilfsorganisationen . Wir dürfenmit Stolz darauf Hinweisen, was unsere Kirche gegenwärtig demStaate und dem Volke leistet. Und so hoffen wir, daß um ihresWohltuns willen die Kircheanerkannt und geschätzt wird, auch dann,wenn sie um Beisteuern für ihren Volksdienst bittet.Was wir aber ganz besonders ins Auge fassen sollen, dasist der geistige Volksdienst der Kirche . Ich wollte, eskönnte so, wie dis Staatsregierung es am Neujahrstage getanhat, unsere Kirche in den Anfangstagen des Reuen Jahres ein¬mal alle ihre Gruppen und Kreise, alle hervorragenden Einzel-arbeiter zusammenrufenund Losungen , Arbeitsprogrammeausgeben. Unsere Kirche hat zwar nicht Gold und Silber , abersie ist es in erster Linie, die dem gelähmten Volke zumfen kann:Stehe aus und wandle !

Denn das ist eine nicht hinwegzuleugnende Taffache : UnsereKirche muß es der Oeffentlichkeit zeigen, daß sie notwendig ist,daß ihre Arbeit eine großzügige ist, daraus hinztelend, das Volkseelisch aufzubauen und sittlich zu erziehen . Zn vielen Gemüterndämmert die Erkenntnis auf : „ Nie hatte ein Volk die Kirchenötiger als unseres seit seinem Zusammenbruch" .Aber leider suchen viele Deutsche eine neue Seelengemeinschaftaußerhalb und neben der Kirche, gerade s» wie sie überall neuereligiöse Anregung suchen, und das religiöse Leben der Kirchewird immer nur kritisiert von den lauten Rednern des Tages .Welch ein chaotisches Stimmengewirr tönt uns entgegen, wennwir Aufsätze über das religiöse Leben der Gegenwart lesen !Ueberaü Neulandjucher, überall kleine Siedlungsgesellschasten, wodoch nur der große Zusammenschluß die größte Kraft sammeln undzur Entfaltung bringen kann!
Wir brauchen eine intensiv arbeitende Kirche .Wir brauchen intensiv arbeitende Gemeinden. Wir müssen unsweniger mit internen Fragen beschäftigen , über die wir uns immerwieder zersplittern und in Gegensätzlichkeiten geraten . Wir müssenallerlei Wohlfahrtsarbeit organisieren. Bei solcher Arbeit werdensich die Gruppen nähertreten.Nur solche Arbeit macht die Kritiker und Gegner verstummen.Rur so zeigt die Kirche, daß sie eine Lebensnotwendigkeit ist,wenn sie dem Volke die Kraft gibt, aufzustehen und zu wandeln.O Geist des Herrn, der das Leben schafft,Walt in der Kirche mit deiner Kraft ,daß die Gotteskinder geboren werden,gleich wie der Morgentau , schon aus Erdenzu Shristi Preis !

Hg .

c> O Q O Der MissionssormLag . O o O o jj
VHer erste Sonntag im Neuen Jahr ist der Missionssonntag.K-/ Was läßt sich denn zum Missionssonntag anders sagen, alsdas Klagelied, daß wir auf das Gebot der Entente immer nochausgeschlossen sind von den alten Missionsfeldern ? Zwar ganzmüßig brauchten wir nicht zu sein. Heidnische Staaten ließendeutschebangeltsche Mission ungestört weiter arbeiten. NeutraleStaaten öffneten ihr Kolonialland . Freilich, wie gering ist beidem gesunkenen Wert des deutschen Geldes unser Geldbeitrag zurWeltmission! Was können wir heute mit Millionen Mark aus -richten ? Die Ausreise eines einzigen Missionars verschlingtMillionen .

Mit größter Spannung verfolgen wir die religiösen Be¬wegungen in der Heidenwelt. Nach dem Weltkrieg ist dasSelbstbewußtsein der farbigen Raffen gewaltig gestiegen . DerWeltkrieg wird von heidnischen Völkern als der Bankerott, nichtdes Khristentums, sondern der sogenannten „christlichen " Kulturdes Abendlandes und Amerikas angesehen. Diese Völker wissenbesser als die Leute des Abendlandes zu unterscheiden zwischendem Evangelium und der „ christlichen" Kultur des Abendlandes .Darum geht die Sache des Evangeliums in der Heidenwelt vor¬wärts . Große Auseinandersetzungen bahnen sich an . Indienschickte uns seinen Tagore, und nach ihm kam als Khrist derSaddhu , eine merkwürdigeErscheinungeines andersartigen Ehrisien-tums . Der Buddhismus sucht im Abendlande Eroberungen zumachen . Angesichts dieses Zeitbildes erscheint es uns als etwasganz Unverantwortliches, daß die deutsch-evangelische Missionnoch immer von ihren alten Misstonsfeldern ausgeschlossen ist .Wird nicht bald die Erkenntnis sich Bahn brechen, daß man diedeutschen Missionare braucht ?
So harrt die deutschevangelische Mission des Tages , an demsie auf die alten Misstonsfelder zugelassen wird . Die altenGemeinden rufen inständig nach ihrer Heimkehr : in ihren Synodengeben sie ihrer Treue und Anhänglichkeit einen schönen Ausdruck,wie auch ihr Weitergedeihen der beste Beweis von der gediegenenArbeit der deutschen Missionare war . Endlich hat die englischeRegierung der norddeutschen Missionsgeselljchaftin Bremen erlaubt,zwei Missionare nach Westafrika zu den Ewegemeinden zu senden .Das ist ein kleiner Wiederanfang . In die Ausschließungder deutschen Missionen ist eine kleine Bresche gelegt. Einmalmuß die ganze Mauer fallen. Ob auch einmal der Tag kommt ,wo die Feinde das Recht auf deutsches Kolonialland aner¬kennen und wieder deutsche Missionare in deutschen Kolonien ar¬beiten dürfen ?

Hg.

^
o o o Immer noch Mission ? o o O ^
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wirF^ er Sinn dieser Frage , die durch die Ankündigung des kommen -L-e den Sonntags als „Missionsonntag " bei vielen wieder wach¬gerufen werden wird, ist nicht der, ob Heidenmisston überhauptnoch nötig ist. Das bejaht die Religionsstatistik der Erde mitihrem Hinweis aus die Hunderte von Millionen „ Heiden" in un¬zweideutiger Weise. Aber gemeint ist dies, ob wir Deutsche nochdie Pflicht haben, uns um die Mission zu kümmern und sie zufördern.

Wem der „Missionsbefehl" des Herrn und die Erkenntnis,„Gott will, daß allen Menschengeholfen werde", mehr gelten alsVorurteils , Stimmungen und „praktische "
Erwägungen , kann garnicht verstehen , wie man über etwas, was doch für rechteEhristen selbstverständlich sei, zweifelhaft sein könne. Aber offen¬bar ist vielleicht die Mehrzahl tatsächlich in dieser Lage. DasMissionsinteresse, nicht zu reden von wirklich opferwilliger Liebezur Mission, ist im deutschen Protestantismus noch nie so großgewesen, wie in andern überwiegend evangelischen Nationen . Inder Gegenwart ist es so matt geworden, daß man von vielenachtungswerten evangelischen Ehristen beinahe ärgerlich ausge¬nommen wird, wenn man sie „ immer noch " auf dis Mission hin¬zuweisen wagt .

Die leichtfertige und im wesentlichen unberechtigte Kritikvon vielgelesenen Schriftstellern wie W . Bonsels, Graf Keyser¬ling! u . a. ist nicht so sehr Grund als Sympton dieser ab¬lehnenden Haltung der weitesten Kreise gegenüber der Mission.
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Sie Methode, durch alte „ Witze " Einzelfälle von Beschränktheit
lind Ungeschicklichkeit zu verallgemeinern, oder durch Gegenüber¬
stellung „ heidnischer " Geistesblüten und „ christlicher " , besser unter¬
christlicher Lebensauffassung und Lebensgestaliung die geistige
und sittliche Minderwertigkeit des Christentums zu beweisen , ist
zu plump, als daß sie ernsthafte Menschen überzeugen könnte .
Die Eegenskraft des Christentums ist in allen Kulturkreisen so
klar erwiesen , daß zwischen ihr und etwaigen Fehlern seiner Ver¬
treter und Verkündiger wohl unterschieden werden kann. Die

st bei .(Tatsache, daß das Christentum auch für andere Völker als die
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sich durch die gegenteilige Behauptung von Weltreisenden, Kauf¬
leuten und dergl. nicht aus der Welt schaffen. Sie wird be¬
zeugt durch das , was in wenigen Jahrzehnten in Afrika wie in
Asien durch die stille, entsagungsvolle Arbeit der Mission an
hoffnungsvollen Erfolgen schon erzielt worden ist.

Aber es handelt sich bei der gegenwärtigen Ablehnung der
Mission durch weite Kreise unseres Volkes gar nicht um eine
grundsätzliche Stellungnahme . Die Meinung ist vielmehr die,
daß der Raub unserer Kolonien, die schmachvolle Behandlung
des Deutschtums im Ausland , die geistige Haltung des Prote¬
stantismus in den Ländern unserer einstigen Feinde und vor
allem unsere wirtschaftliche Lage uns von der allenfalls früher
vorhanden gewesenen Mtssionspflicht entbunden haben.

Es ist klar, daß unsere Geldverhältnisse nicht außer acht
bleiben können . Der niedrige Stand der Mark im Welthandel
macht es uns nicht möglich, das Gleiche im Ausland leisten zu
können wie früher. Aber spricht nicht für die innere Kraft der
Mtsstonsarbeit die Tatsache , daß die Mtssionsgebiete selber ganz
anders als vor dem Krieg zur Erhaltung und Erweiterung ihrer
Arbeit beisteuern ? Und sind nicht die Kreise , die für die Aus¬
breitung des Christentums Opfer zu bringen gewillt sind, in der
Regel dieselben, die in der Heimat die christl . Liebeswerks er¬
halten und am besten den Ruf verstanden haben, daß es jetzt
gilt, auf persönliche Aufwendungen zu verzichten, um dadurch
fähig zu werden, andern zu Helsens Wo Liebe zur Mission ist,
braucht man nicht erst zu sagen, wie viel Not in der Heimat
vorhanden ist. Da hat man sie zumeist früher gesehen als in
den Kreisen derer, die in der Mission ein volkswirtschaftliches
Unrecht erblicken. Chrtstusliebe läßt sich ' aber nicht in feste
Kanäle letten. Sie zersprengt alle Fesseln und erfaßt alle Not ,
die nahe wie die ferne . Eie kann nicht anders .

Der freiwillige Verzicht auf Missionsarbeit bedeutet un¬
weigerlich eine Schwächung der christlichen Lebensenergie. Zm
Ringen mit andern Religionen , im geistigen Kamps um die Er¬
weiterung ihres Herrschaftsbereiches entfaltet auch die christliche
Religion wie jede andere ihre Lebenskräfte. Der Erfolg in diesem
Ringen wirkt zurück in die Heimat und stärkt das Vertrauen
zur Wahrheit und Segensmacht des eignen Glaubens . Könnten
wir wirklich dieser dankbare Freude weckenden Antriebe, selber
immer tiefer in dem Christenglauben zu wurzeln, entraten ?
Kann es uns gleichgültig sein, ob sich unsere evangelische Auf¬
fassung vom Glauben und Leben auch auf fremdem Boden be¬
währt oder nicht ? Zumal in unsrer Zeit, in der der Kamps der
Weltanschauungen heftiger als je entbrannt ist ?

Wir erleben es, mit welchem Eifer und auch mit welchem
Erfolg für astatische Geisteserzeugntsse Propaganda gemacht wird.
Das Wort vom „Licht aus dem Osten" hat einen ganz neuen,
bitter ernsten Klang bekommen. Kein Zweifel, wir stehen am
Anfang einer großen geistigen Auseinandersetzung mit den ur¬
alten Geistesmächten Asiens. Dürfen wir uns damit begnügen,
den Stoß des Gegners in der Heimat aufzufangen, oder müßten
wir nicht vielmehr den Angriff in seine Hochburgen hineintragen ?
Ein Christentum, das sich in einer Abwehrstellung einrichtet, hat
jedenfalls kein allzugroßes Vertrauen zu seiner Sache und braucht
sich nicht zu wundern , wenn über es nicht mit besonderer Hoch¬
achtung geredet wird . (Schluß folgt.)

^
o Eine literarische Revolution in Khina . o

alten klassischen , dem Volke unverständlichen Büchersprache hat
ein junger Gelehrter Or . Fu das Mandarin , die hochchinesische
Umgangssprache, in das Schrifttum eingeführt. Trotz anfänglicher
starker Widerstände gibt es jetzt nach 5 ^ /s Zähren bereits mehr
als 150 Zeitungen und Zeitschriften in der gesprochenen Sprache ,
die alle Aussicht hat, Unterrichtssprache in den Staatsschulen zu
werden. Außerdem will man die altchinestsche Wortschrift ,
die aus der Bilderschrift stammt und neben 35 000 veralteten
Zeichen 4—5000 gebräuchliche umfaßt , durch eine nur 39 Zeichen
zählende Lautschrift entsprechend unserem Schriftsystem ersetzen .
Diese leicht erlernbare neue Schrift ist seit 1920 in den Staats¬
schulen eingeführt ; bereits sind auch 160000 Bibelteile und das
neue Testament in ihr gedruckt : auch diese Neuerung scheint volks¬
tümlich zu werden.

o O O O Srtsdienstjubiläum. o o O o
Sm 4 . Januar waren es 25 Zahre , seitdem Herr Stadtpfarrer' l Rohde , von der Diasporagemeinde Waldkirch kommend ,
seinen hiesigen Pfarrdienst in der Weststadt angetreten hat . Was
er in den 25 arbeitsreichen Zähren zum Ausbau der Gemeinde¬
organisation in der Weststadt geleistet hat, das vergegenwärtigt
sich die Weststadtgemeinde mit dankerfülltem Herzen. Wir wissen
aber auch, wie die Arbeit des Herrn Stadtpfarrer Rohde an¬
regend in die anderen Pfarrbezirke hinüberwirkte. So möchte es
die Schriftleitung des Gemeindeboken nicht unerwähnt lassen, daß
auch unser Gemeindeblatt von ihm im Zahre 1908 geschaffen
wurde . Möge es Herrn Stadtpfarrer Rohde vergönnt sein, wie
bisher im Segen zum Wohl der Gemeinde zu wirken !

ovo GottesdisnstKNZeiger. o o o
Zonntag , den 7 . Januar 1923 (Missionssonntag ) .

Kollekte für die Heidenmission in den früheren deutschen Schutzgebieten.
Stadtkirche. 10 Uhr : Festgottesdienst , Missionsdirektor Vipper -Basel .

r/ <12 Uhr : Christenlehre, Kirchenrat Rapp .
Konfirmandensaa ! Friedrichsplatz 1b. */«12 Uhr : Kindergottesdienst ,

Stadtvikar Bollmann .
Kleine Kirche . r/z9 Uhr : Stadtvikar Fiedler . 6 Uhr . Missionsstunde,

Pfarrer Herrmann.
Schloßkirche. 10 Uhr : Kirchenrat Fischer . Uz12 Uhr : Kindergottes¬

dienst, Kirchenrat Fischer , 5 Uhr : Liturgische Abendfeier des Lvang .
Frauenbundes .

Iohanneskirche . 8 Uhr : Stadtvikar Sick (Gemeindehaus ) . vzlO Uhr :
Pfarrer Mayer -Ullmann . 11 Uhr : Christenlehre, Pfarrer Maqer -
Ullmann . 11 Uhr : Kindergottesdienst , Stadtvikar Pfisterer . 5 Uhr :
Andacht, Stadtvikar Pfisterer (Gemeindehaus ) .

Lhristuskirche. 10 Uhr : Pfarrer Seufert . IU /4 Uhr : Christenlehre,
Pfarrer Rohde . 6 Uhr : Stadtvikar Bucherer.

Gemeindehaus der Weststadt. 10 Uhr : Stadtvikar Bucherer. 11 ^4 Uhr :
Kindergottesdienst , Pfarrer Seufert .

Lutherkirche. r/zlO Uhr : Pfarrer Renner . 11 Uhr : Christenlehre,
Pfarrer Renner . 6 Uhr : Stadtvikar Batz .

Matthäuspfarrei . Turnsaal Südendschule. 10 Uhr : Ltadtvikar Arnold .
IU /4 Uhr : Christenlehre, Pfarrer Hemmer.

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim . 5 Uhr : Kirchenrat Fischer .
Stadt . Krankenhaus . 10 Uhr : Stadtvikar Sick.
Diakonissenhauskirche. 10 Uhr : Pfarrer Sitzler. Abends t,'z8 Uhr :

Monatliche Missionsstunde , Miss. Mayer .
Beiertheim . 10 Uhr . Stadtvikar Münzei . 11 Uhr : KindergottesdiNsst ,

Ltadtvikar Münzel .
Karl -Friedrich- Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) . 8'/« Uhr ^ Früh¬

gottesdienst , Stadtvikar Schüler. ' /2IO Uhr : Ltadtvikar Schüler ,
b/zll Uhr : Kindergottesdienst , Stadtvikar Schüler.

Wschengottesdieuste .
Schloßkirche: Mittwoch , abends 8 Uhr, Kirchenrat Fischer (Konfirmanden¬

saal , Stefanienstr . 22) .
Kleine Kirche : Donnerstag , abends 6 Uhr : Stadtvikar Fiedler .
Iohanneskirche : Donnerstag , abends i/z8 Uhr (Gemeindehaus ) : Stadt¬

vikar Pfisterer .
Lutherkirche : Donnerstag , abends 8 Uhr : Pfarrer Weidemeier . Vortrag

über : „Wesen und Notwendigkeit der Kirche . "

Mdelbesprechmkk im Gemeiudehaus S. TüSftaSt : Dienstag , 8 Uhr .

Helferbund des KiudergotiesSienftes in der Lntherkirche . Mon¬
tag abend r/z8 Uhr Vorbereitung im Konfirmandensaal .

"Ln China ist eine literarische Umwälzung im Gang , die für das
» gesamte geistige Leben daselbst , namentlich aber für den natio¬
nalen Zusammenschluß und für die Ausbreitung der Volksbildung,
sowie des Christentums höchst bedeutungsvoll ist . Anstelle der

D .D.J Karlsruher JugeudbüuSe . Zohannisbrrnd : Montag , 8 Uhr,
beide Abteilungen , „Frauen der Bibel "

, Mittwoch , ältere Abteilung . —
Lutherbund Karlsruhe . Montag , 8 Uhr , Drchesterprobe. Dienstag , 8 Uhr,
Lichtbildervortrag . Mittwoch , 8 Uhr, ält . Abteilung . Donnerstag , r/z8 Uhr,
Vastelabend . Freitag ,

t/28 Uhr , Turnen . — Wartburgbund (vereinigte Jugend -



künde der Mittel - und Hofpfarrei im Konfirmandensaal , Stefanienstr . 22) . !Dienstag , 8 Uhr . — Zugendbünde der Nrnweftstadr (Slücherstr. 20) . MSd -chendund „Sonnwärts " : Donnerstag , 8 Uhr, Zusammenkunft . »Blü¬cherbund " : Mittwoch , 8 Uhr, jünger« Abteilung . Freitag , 8 Uhr, ältereAbteilung . — Jungmädchenbmlb der Neuoststadt. Freitag , 8 Uhr , jung .Abteil . , Samstag , 8 Uhr , alt . Abteil . — V.D.J . Mühlburg (Gemeindehaus„3 Linden"). Montag , 1/28 Uhr, Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , Knaben (alt .Gruppe) . Donnerstag , 8 Uhr , Knaben (jünger « Gruppe) . Freitag , Vr -chesterprobe. Samstag nachmittags , Spielplatz . — Mädchenbund MAHlbMg(ältere und jünger« Abteilung) . Donnerstag , 8 Uhr, Vundesabend in den„3 Linden". — B.D.Z., Grtsgruppe . Sonntag , den 7 . Januar , 8 Uhr,wird uns Pfarrer hindenlang im Gemeindehaus der Südstadt die Scheren-ichnittbilder seiner Tochter im Lichtbild zeigen . Die Bündler und Bünd -lerinnen , ihre Eltern und Geschwister sind hierzu eingeladen .Paulusbnnd (Jungmännerbrmd der Südostpfarrei). Montag, 8 Uhr,Zusammenkunft im Gemeindehaus . — Mädchenbund der PaulUSVfarrei(Südoststadt). Montag, 8 Uhr, allgemeine Zusammenkunft . Freitag ,8 Uhr, ältere Abteilung.
„Rütlibund ." Montag , r/z8 Uhr , Turnen. Donnerstag , r/28 Uhr,Weihnachtsfeier im Vereinslokal , Bürgerstraße .R.V .R. (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten). Frommel -haus , Kreuzstr. 23 , ks. II . Samstags 1/24—5 Uhr Sexta— chuarta : Gberprim .Herzog ; i/ ,6—7 Uhr Tertia —Untersekunda : Zeichenlehrer Finck. Samstagsi,9 - 1/2IO Uhr Dbersekunda —prima : Professor Bic. Sturm .
Kvaug . StaStmifirou KarlSrAhe . Adler ftr . 23 : Sonntag , st,12 Uhr ,Sonntagsschule, Insp . Schmidt. 3 Uhr, «llg . Versammlung, Insp . Schmidt.4 Uhr, Jungfrauenverein , Schw . Marie . 8 Uhr, Missionsvortrag , DirektorVipper - Lasel . Montag , 8 Uhr, Gebetr -Allianzversammlung in der Stadt¬kirche. Dienstag , 8 Uhr , Gebetsvereinigung , 3 . Stock, Miss. Riedel . Mitt¬woch , 8 Uhr, Gebetsvereinigung , 3 . Stock, Prediger Rücker. Donnerstag ,8 Uhr, Gebetsvereinigung, 3. Stock , 2nsp . Schmidt . Freitag, 8 Uhr, Ge-betsvereinigung , 3 . Stock, Miss. Mayer . — Kreuzstr . 23 : Sonntag .

1/2II Uhr, hoffnungsbund . 8 Uhr, Blaukreuzversammlung. — Erb¬prinzenstraße 12 , Mädchenkiub : Mittwoch, 1/28 Uhr , Singen . —Scheffelstr . 37 : Sonntag , 3 Uhr, Jungfrauenverein , Frl . Heck. Freitag ,3 Uhr, Bibelstunde , Schw. Mazda .Svang vereir »sha » S, kmalienstr . 77 . Sonntaq , 11h , Uhr, Sonntag -jchule. 3 Uhr, allg . Versammlung , Stadtm . Scheurer. 4 Uhr, Jungfrauen¬verein . Beginn der Gebetswoche jeden Abend 8 Uhr.Christlicher Verein jnnger Männer , Uowackanlage b. Sonntag ,7. Januar , Uhr , Weihnachtsfeier der Bäckerabteilung . 8 Uhr, Weiß-kreuz -vortrag : „Eherne Lohngesetze" . Montag , 8 Uhr, Turnen . Dienstag ,8 Uhr, Bibelbesprechstunde für Männer und Jungmänner . Gebetsvereint-gung . Donnerstag , 8 Uhr, Bäckervereinigung . — Wartburggemein -s chaft im L.v .j .M . : Montag , 8 Uhr , Vibelstunde für Töchter. Freitag ,8 Uhr, Familienbibelstunde für Jedermann . 8.- 13 . Januar , Kllianz-Gebetswoche.
Jugenödund für entschiedener Christentum C. V. , Steinstraße 31, h. I :Sonntag , 7 . Januar , morgens 10—12 Uhr, Kinderbund. Nachmittags2 Uhr Jugendbundstunde für junge Männer . Thema : „Unser Neujahrs¬psalm. " 5 Uhr, Jugendbundstunde für Töchter. 7 Uhr, Geschäftsstundefür junge Männer (nur für Mitglieder ) , vom Montag bis SamstagAllianz - Gebetswoche . Am Montag Teilnahme in der Stadtkirche, sonstjeden Abend um 8 Uhr Zusammenkunft im Lokal .

Amtliche Bekanntmachungen .Am Msfionssonntag , 7. Januar , vormittags 10 Uhr , Fe st gottes¬dien st in der Ltadtkirche durch Missionsdirektor Dipper -Basel . Abends8 Uhr Vortrag von demselben über „vorwärts in Lhina undBorneo " im Vereinshaus , Adlerstratze 23.

Reu-Gststadt.Wir machen unsere Kirchenmitglieder darauf aufmerksam, daß dieGeistlichen beider Pfarreien der Neu -Gststadt in den nächsten Wochen eineReihe von Vorträgen über „Kirche und kirchliche Fragen " halten werden .Der erste Vortrag wird Donnerstag , 11 . Januar , abends 8 Uhr , in derLutherkirche stattfinden, und zwar über „Wesen und Notwendigkeit derAF-che". Diese Vorträge werden mit Gesang und Gebet eingeleitet undgrH 'ossen werden . Wir laden zum Besuch dieser Vorträge herzlich ein.Der Herr wolle zu diesen Veranstaltungen seinen Segen geben und neueLiebe ü ., - Eifer für seine Kirche in den Herzen erwecken !Die Pfarrämter : Wridemeier . Renner.
Lvang . Kirchengemeinde Karlrruhe -Mühlburg .Die Mitglieder des Kirchengemeindeausschusses lade ich aufDonnerstag , den 11. Januar MS, abends 8 Uhrzu einer Sitzung in den „3 Linden" ergebenst ein . Tagesordnung : 1 . Be¬ratung des Voranschlags für 1922/23 . 2. Grganisationsfragen .Der Evang . Kirchengemeinderat : L . Schulz, Pfarrer ,

Evang . Kirchensteuer best .Die Kirchensteuerzettel für das Steuerjahr 1. April 1922 bis 1923kommen infolge der Verzögerung in der neuen Kirchensteuergesetzgebungvoraussichtlich erst im kommenden Januar oder Februar zur Ausgabe .Um weitere Kapitalaufnahmen bei den heutigen hohen Zinsfüßen zu ver¬meiden , ersuchen wir die Kirchensteuerpflichtigen, jetzt schon einen Teil ihrerKirchensteuerschuldzu bezahlen . Diese Zahlungen werden s . 3t . auf dieendgültige Kirchensteuer ausgerechnet. Wir empfehlen etwa 20cho der fürdas Jahr 1921 angeforderten Reichseinkommensteuer zu entrichten.Bei dieser Berechnung ist eine Zuvielzahlung ausgeschlossen.

Zahlungen können geleistet werden bei der:
Vrtskirchsnsteuerverrechnung hier, Friedrichsplatz 15, werktäglich vormittagvon 8— 1 Uhr und durch Gutschrift auf Postscheckkonto Nr. 0750 od,das Städt . Girokonto Nr . 66 . Lvang . Kirchensteuerverrechnung.

Kirchlicher Bereinsarrzeiger .Evang . H -Msgeyilsitmenoerei «, Sofienstr . 41 . Mittwoch , S. Januoabends r/g9 Uhr , Zusammenkunft.Guftav -Adolf -Fraueuoeeein . Am Mittwoch , den 10. ds . MtsVersammlung , Stefanienstraße 22 .Verein sSr evang. Kirchenmusik (Chor Ser Stadtkirche). Uns«:nächste Chorprobe findet ausnahmsweise Freitag , 12 . Januar , abenists9 Uhr , statt. Mit Rücksicht auf die Vorbereitungen zu unserem Früjahrskonzert bitten wir die Mitglieder , pünktlich und vollzählig zu eischeinen . Unser Thor sollte auch weiter ausgestaltet werden , was aber ngeschehen kann durch Beitritt stimmbegabter Damen und Herren als auübende Mitglieder zu unserem Thor . Anmeldungen können schriftlich od !mündlich erfolgen bei unserem 1 . Vorsitzenden, Vberkirchenrat Dreckwestendstraße 27 , ferner bei dem Geistlichen der Altstadt , Kirchenrat RapHFriedrichsplatz 15 , und der Vststadt, Pfarrer Herrmann, Waldhornstr . II,sowie bet unserem Lhormeister Hans Vogel , Lofienstraße 99 . Auch an de,Probeabenden (in der Regel Montags ) werden Anmeldungen im Singsaadder Fichteschule , Sofienstraße 14, entgegengenommen . Der Vorstand.
Wohnung für eine Angestellte .Gegen Mittätigkeit im Haushalt außerhalb der Geschäftszeit wir !einer weiblichen Angestellten ei» Zimmer unentgeltlich zur Verfügunggestellt. Näheres bei Pfarrer hindenlang , Blumenstraße 1.

IS » I»Deutsch-ebangelischer Frauenbund (Ortsgruppe ) !
Sonntag , den 7. Januar 1923 , abends 5 Uhr , in der SchlotzkircheAL- Liturgische Leier.
Gesang : Lothar Lessig vom Landestheater . Geige : MargareteSchweiber t. Drgel : Hermann P 0 p p e n - Heidelberg.

Joh . Leb. Bach

Heinrich Schütz
. 1676

14 . Jahrhundert

Nr
»»
«r1. Präludium, 1-moII, für Grgel2 . Drei geistliche Lieder:s) Aus dem N9. Psalm . . . .d) Gde von dem Namen Zesnc) In äulci jadilo . . . .3 . Gebet.

4. Andante, aus dem a-moll Konzert für Violine Joh . Seb . Vach6 . Passacaglia , ä-moll, für Grgei . . Dietrich Buxtehude A6. Schriftlesung .
»7. Arie aus „Paulus " : Gott seimir gnädig F .Mendelssohn -Bartholdy »8. Schriftlesung .
»9 . Melodie aus op . 129 für Grgel . . . ) »10 . Largo aus op. 93 d für Violine und Drgel . i Max Reger >11 . Introduktionu . Passacaglia k-moll op. 63 für Grgel ! *12 . Gebet und Segen.
L

Freiwillige Gaben zur Deckung der Unkosten beim Ausgang . ««

0 o Mitteilung der Schristleitung . o c>
H7it dem neuen Jahrgang tritt Herr Pfarrer Hans Seufertin die Schristleitung des Ebang . Gemeindeboten ein . Ichselbst hatte es beantragt , daß er darum ersucht werden soll, vorallem deswegen, weil meine Landesarbeit immer mehr sich aus¬wächst , und dann weil ich wünschte, daß nicht immer alle Auf¬sätze aus einer Feder stammen: regelmäßige Mitarbeit meinesAmtsbruders wird den Inhalt des Blattes wesentlich bereichern .Und so begrüße ich seine Mitarbeit in der Gewißheit, daß wirBeide nur das eine Ziel kennen, nämlich der Gemeinde in ein¬trächtiger Weise mit den Gaben , die Gott einem jeglichen gegebenhat, zu dienen .

Bei dieser Gelegenheit möchte ich eine oft geäußerte Bitteaussprechen: möchten doch mehr als bisher Federn in Bewegunggesetzt werden, um in diesem Blatt Fragen des Gemeinde -lebens anregend zu behandeln ! Jede Mitarbeit , die mit demGeiste des Blattes übereinstimmt, ist herzlich willkommen.
Hindenlang .

bonntagsgeöauken . — Vas Evangelium vom Reich. — Zum-— ! Neuen Jahr . — Der Mifsionsfonntag . — Immer noch Mission ?Line literarische Revolution in China . — Vrtsdienstjubiläum . — Gottes -dienstanzeiger. — Amtliche Bekanntmachungen . — Kirchlichervereinsanzeiger . .
— Mitteilung der Schriftleitung .
Druck der Luchdruckerei Ftd«lit«s,Ä . m. b . h ., Karlsruhe » Lrbprinzenstr. 6
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